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brennpunEt bet Angelegenheit unb id) bin offen genug,
ju beEennen, baß id) für bie Söfung biefer $rage bie

Hilfe ber Öffentlichkeit in Anfprucß nehmen muff. ©ine

jwar etwaS bequeme Söfung beS problems, bocß bamit
ju entfcßulbigen, baß meßt ein baufacßmann baju be=

rufen iff, berartig fcßwierige $inanjfragen an bie fpanb
ju nehmen. bieEeicßt baß ber bunb fiatt ber biSßeri=

gen Art ber ©uboentionierung einen Seit ber |>qpo=
tßeEen übernimmt, oießeicßt als bürge auftritt, ober aber
auf bie banEen einen teifen Srud ausübt, fid) roieber
mehr beS einßeimifcßen £>qpotheîenmarfte§ anjuneßmen.
3n ben testen 3aßrjeßnten finb große Kapitalien in
ejotifcßen SBerten angelegt roorben. biete haben ©e=

minne abgeroorfen, anbere bagegen finb ganj ober teit=

roeife oerioren gegangen. Siefe Kapitaliften foüten ein*

getaben werben, einen geroiffen ^Srojentfa^ ihrer Anlagen
unferm fpgpothefenmarft jujufüßren. SaS fo angelegte
Kapital trägt jroar etwaS weniger 3inS, getjt aber nicht
oerioren unb ftärft fo gewiffermaßen ba§ 9tationaloer=
mögen. @S fehlt unS nidht an intelligenten fjinanjleuten,
biefer immer nocß ungelöften Aufgabe Çerr ju werben.
SBenn bann juleßt bie Millionen, bie jum Seit ohne
©egenleiftung als Almofen an bie Arbeitëlofen oerteitt
werben müffen, biefer AEtion jugute fommen, fo ift auch
ber Sinanjierung wenigftenS einigermaßen auf bie beine
geholfen. SOW ber Aftion erhalten alle ©cßicßten ber be=

oölEerung SBohngetegenßeiten unb eS ift ju hoffen, baß
nidht ein leicßtfinnig oom 3«""® geriffener StreiE baS

Vorhaben oerunmögtid)t. Uttfere Arbeiterfcfjaft ift ge=

wiEt, länger als nur 8 ©tunben ju arbeiten, man frage
lanbauf unb tanbab unb fie felbft haben nach jwei 9licß=

tungen ein befonbereS Qntereffe, baß bie SöoßnungSnot
rationed angepadt wirb. @S ift fcßon oiel gefchrieben
worbett über bie Söoßnmifere, nun fotlte jur Sat ge=

fcßritten werben.

See |(Meriid)e Anftentianbel

im $olporM.
bom 1. Qfanuar bis 30. September 1920.

(Storrefpottbenj.) (©cfjtufj.)

11. ©tdjene bretter.
®infut)iigeitncbt ®infuf)rroert

q St-
1. Qanuat btè 30. ©ept. 1920 76,871 2,251,000

bito 1919 41,963 1,172,000
Am (Einfuhrwert ber eichenen bretter partizipieren

Serbien (Qougoflaoten) mit 33, Seutfcßlanb mit 29 unb
$rantreicf) mit 25 % beS SotalimporteS ; Heinere Kow
tingente entfaEen auf ^ßoten, Seutfcßöfterreicß unb bie

SfcßecßoftowaEei.. Sie Ausfuhr oon eießenen brettern
ift, im berßättniS junt Import, geringfügig, überfteigt
aber immerhin 100,000 gr. Sie Abnehmer finb Qtalien,
Sranfreicß unb Belgien.

12. breitet nuö an&erm Sau&ßolj.
®mful)rgerotcbt (ginfutjeroevt

q St-
1. Januar biö 30. ©ept. 1920 52,913 1,342,000

bito 1919 28,472 747,000
9lu§fut)rgeroid)t Ïtugfuljrtpeït

bito 1920 14,842 297,000
bito 1919 31,653' 758,000

Ser Hauptlieferant ift hier Seutfcßlanb, neben bem
bie feEunbären bejugSqueEen (granEreicß, Qougoftaoien,
SfcßecßoflowaEien unb bie bereinigten Staaten) nur ge=

ringebebeutung haben. Ser ftarEjufammengefcßmoljeneSj*
port ricßtet fid) ausfcßließticß naeß Valien unb Sranfreicß.

18. bûbelholjbretter.
©lnfut)ïgeroid)t ©mfubïioert

q St-
l. Januar bié 30. ©ept. 1920 412,963 9,092,000

bito 1919 807,263 16,566,000
Kuâfufjrgeroirfjt ^tuSfutjnuert

q §v.
bito 1920 1,398,962 33,764,000
bito 1919 1,408,706 39,546,000

bon ber ftarE jurücEgegangenen (Einfuhr an babeb
holjbrettern liefert Seutfcßlanb 50 «/o, Seutfd)öfterreich
25 % unb bie Sfcßecßoflowafai 15 % ; bet SReft entfällt
auf bie bereinigten Staaten, ©eßweben unb ^ranEreid).
Ser im ©ewießt gteieß gebliebene ©jport wirb ju ooEen

ßweibritteln non SranEreicß abgenommen, wäßrenb 3ta-
lien unb HoEanb nur noch i« 12 ®/o unferer ©efamtauS*
fußr empfangen.

14. fta&holj.
@infutjrgen)id)t ®infu()tn>ert

q St'
1. Januar bis 30. ©ept. 1920 16,905 782,000

bito 1919 9,388 385,000
50 % ber Sotaleinfuhr an Saßßolj wirb auS Seutfcß=

lanb geliefert, ber fReft entfäflt auf ißolen unb 3ottgo=
flaoien. Sie Auêfuhr ift oerfeßwinbenb gering.

15. gournlere.
®itiful)rgeroicf)t ®infut)rroert

q St-
1. Januar biê 30. ©ept. 1920 4,327 687,000

bito 1919 5,583 774,000

Hier teilen fid) gtanftetd) unb Seutfcßlanb, faft je

jur Hälft«/ in bie Sieferungeit, wätjrenb auf Italien,
bolen unb bie bereinigten ©taaten nur geringe Kow
tingente entfaEen. Aucß hier ift ber (Export ju gering,
um erwäßnt ju werben.

16. ijlûrletterie.
3m ©egenfaß ju ben meiften übrigen ^LJofitionen finb

bie ^arEetterien oorwiegenb ©jportprobut't; immerhin
erreicht auch hier bie (Einfuhr einen 3Bert oon 145,000
unb oerteilt fid) annäßernb jur Hälfte auf Seutfcßlanb
unb Öfterreicß; im oorigen Qaßr war bie ©infußr au§=

länbifcßer ißart'etterien gteid) 9tuE.

îtuSfubrgetoidjt îtugfu^troert
q St-

1.3anuar bi§ 30. ©ept. 1920 '2,190 272,000
bito 1919 4,392 253,000

Ser SBiberfprucß im jur Hälfte gefunt'enen @jport=
gewießt, bei fteigenben Ausfuhrwerten, ift nur feßeinbar,
ba bie unoerleimten VßarEetterien im ©çport ftarE jurücE=

gegangen finb, wäßrenb bie teurem oerteimten ArtiEel
fid) in ber Ausfuhr bebeutenb oermeßrten. AIS Abneß=
mer Eommen in betraeßt : ?ÇranfreicH, ©ngtanb, Hollmtb
unb ©übameriEa, atfo faft aEeS Sänber mit annäßernb
normalen Seoifen.

17. Übrige, uorgearbeitete Holjwftteit.
®mfu()ïflennd)t ©infußrroert

q St-
1. Januar bis 30. ©ept. 1920 22,182 2,065,000

bito 1919 7,418 837,000
>J(u3fu!)rfletmd)t i(u3fitf)croert

q St-
bito 1920 158,968 8,454,000
bito 1919 123,456 5,689,000

70 <7„ biefer (Einfuhren flammt auS Seutfcßlanb, faft
ber ganje 5Reft auS Seutfcßöfterreicß; ber ©j-port ba=

gegen ridjtet fieß faft ju gleicßen Seilen nad) fjranfreicß
unb belgien, bie annäßernb 90 % unferer SotalauSfußr
abnehmen.
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Brennpunkt der Angelegenheit und ich bin offen genug,
zu bekennen, daß ich für die Lösung dieser Frage die

Hilfe der Öffentlichkeit in Anspruch nehmen muß. Eine
zwar etwas bequeme Lösung des Problems, doch damit
zu entschuldigen, daß nicht ein Baufachmann dazu be-

rufen ist, derartig schwierige Finanzfragen an die Hand
zu nehmen. Vielleicht daß der Bund statt der bisheri-
gen Art der Subventionierung einen Teil der Hypo-
theken übernimmt, vielleicht als Bürge auftritt, oder aber
auf die Banken einen leisen Druck ausübt, sich wieder
mehr des einheimischen Hypothekenmarktes anzunehmen.

In den letzten Jahrzehnten sind große Kapitalien in
exotischen Werten angelegt worden. Viele haben Ge-
winne abgeworfen, andere dagegen sind ganz oder teil-
weise verloren gegangen. Diese Kapitalisten sollten ein-

geladen werden, einen gewissen Prozentsatz ihrer Anlagen
unserm Hypothekenmarkt zuzuführen. Das so angelegte
Kapital trägt zwar etwas weniger Zins, geht aber nicht
verloren und stärkt so gewissermaßen das Nationalver-
mögen. Es fehlt uns nicht an intelligenten Finanzleuten,
dieser immer noch ungelösten Aufgabe Herr zu werden.
Wenn dann zuletzt die Millionen, die zum Teil ohne
Gegenleistung als Almosen an die Arbeitslosen verteilt
werden müssen, dieser Aktion zugute kommen, so ist auch
der Finanzierung wenigstens einigermaßen auf die Beine
geholfen. Mit der Aktion erhalten alle Schichten der Be-
völkerung Wohngelegenheiten und es ist zu hoffen, daß
nicht ein leichtsinnig vom Zaune gerissener Streik das
Vorhaben verunmöglicht. Unsere Arbeiterschaft ist ge-
willt, länger als nur 8 Stunden zu arbeiten, man frage
landauf und landab und sie selbst haben nach zwei Rich-
tungen ein besonderes Interesse, daß die Wohnungsnot
rationell angepackt wird. Es ist schon viel geschrieben
worden über die Wohnmisere, nun sollte zur Tat ge-
schritten werden.

Der schweizerische MenhMel
im Hchmirkt.

Vom 1. Januar bis 30. September 1020.

(Korrespondenz.) (Schluß.)

11. Eichene Bretter.
Einfuhrgewicht Einfuhrwert

U Fr-
l. Januar bis 30. Sept. 1920 76,871 2.251.000

dito 1910 41,963 1,172,000
Am Einfuhrwert der eichenen Bretter partizipieren

Serbien (Jougoslavien) mit 33, Deutschland mit 29 und
Frankreich mit 25°/» des Totalimportes; kleinere Kon-
tingente entfallen auf Polen, Deutschösterreich und die

Tschechoslowakei. Die Ausfuhr von eichenen Brettern
ist, im Verhältnis zum Import, geringfügig, übersteigt
aber immerhin 100,000 Fr. Die Abnehmer sind Italien,
Frankreich und Belgien.

12. Bretter aus anderm Laubholz.
Einfuhrgewicht Einfuhrwert

9 Fr-
I.Januar bis 30.Sept. 1920 52,913 1,342,000

dito 1919 28,472 747,000
Ausfuhrgewicht Ausfuhrwert

dito 1920 14,842 297,000
dito 1919 31,653' 758,000

Der Hauptlieferant ist hier Deutschland, neben dem
die sekundären Bezugsquellen (Frankreich, Jougoslavien,
Tschechoslowakien und die Vereinigten Staaten) nur ge-
ringeBedeutung haben. Der starkzusammengeschmolzeneEx-
port richtet sich ausschließlich nach Italien und Frankreich.

l3. Nadelholzbretter.
Einfuhrgewicht Einfuhrwert

c. Fr.
l. Januar bis 30. Sept. 1920 412,963 9.092.000

dito 1919 807,263 16,566,000
Ausfuhrgewicht Ausfuhrwert

q Fr.
dito 1920 1,398,962 33,764.000
dito 1919 1,408,706 39,546,000

Von der stark zurückgegangenen Einfuhr an Nadel-
Holzbrettern liefert Deutschland 50 °/«, Deutschösterreich
25 °/o und die Tschechoslowakai 15 "/« ; der Rest entfällt
auf die Vereinigten Staaten, Schweden und Frankreich.
Der im Gewicht gleich gebliebene Export wird zu vollen
Zweidritteln von Frankreich abgenommen, während Jta-
lien und Holland nur noch je 12 °/o unserer Gesamtaus-
fuhr empfangen.

14. Faßholz.
Einfuhrgewicht Einfuhrwert

9 Fr-
1. Januar bis 30. Sept. 1920 16,905 782,000

dito 1919 9,388 385,000
50 °/o der Totaleinfuhr an Faßholz wird aus Deutsch-

land geliefert, der Rest entfällt auf Polen und Jougo-
slavien. Die Ausfuhr ist verschwindend gering.

1.5. Fourniere.
Einfuhrgewicht Einfuhrwert

c> Fr-
1. Januar bis 30. Sept. 1920 4,327 687.000

dito 1919 5,583 774,000

Hier teilen sich Frankreich und Deutschland, fast je

zur Hälfte, in die Lieferungen, während auf Italien,
Polen und die Vereinigten Staaten nur geringe Kon-
tingente entfallen. Auch hier ist der Export zu gering,
um erwähnt zu werden.

16. Parletterie.
Im Gegensatz zu den meisten übrigen Positionen sind

die Parketterien vorwiegend Exportprodukt; immerhin
erreicht auch hier die Einfuhr einen Wert von Fr. 145,000
und verteilt sich annähernd zur Hälfte auf Deutschland
und Österreich; im vorigen Jahr war die Einfuhr aus-
ländischer Parketterien gleich Null.

Ausfuhrgewicht Ausfuhrwert
q Fr.

1. Januar bis 30. Sept. 1920 2,190 272,000
dito 1919 4,392 253,000

Der Widerspruch im zur Hälfte gesunkenen Export-
gewicht, bei steigenden Ausfuhrwerten, ist nur scheinbar,
da die unverleimten Parketterien im Export stark zurück-

gegangen sind, während die teurern verleimten Artikel
sich in der Ausfuhr bedeutend vermehrten. Als Abneh-
mer kommen in Betracht: Frankreich, England, Holland
und Südamerika, also fast alles Länder mit annähernd
normalen Devisen.

17. Übrige, vorgearbeitete Holzwaren.
Einfuhrgewicht Einfuhrwert

c> Fr.
1. Januar bis 30. Sept. 1920 22,182 2,065.000

dito 1919 7,418 837,000
Ausfuhrgewicht Ausfuhrwert

9 Fr.
dito 1920 158,968 8,454,000
dito 1919 123,456 5,689,000

70 °/o dieser Einfuhren stammt aus Deutschland, fast
der ganze Rest aus Deutschösterreich; der Export da-

gegen richtet sich fast zu gleichen Teilen nach Frankreich
und Belgien, die annähernd 90 "/« unserer Totalausfuhr
abnehmen.
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1. Januar bis 30. Sept. 1920

18. Baufdjreinereiroaren.
$ie Beroegnng in ber ©infubr unb im ©jport ift

bier fo rf)araftevifti|cf) für bie SKlgemeintenbenj, bafj mir
beibe £>anbel3formen, trotj beS jablenmafjig großen
SlbftanbeS, fjier anführen. Über bie ©infittjr bemerîen
mir, bafj reictjlicfj Ys au§ ©eutfcblanb flammen, mäbrenb
ber ©çport ju nicfjt meniger als 95 % nacfj ffranfreid)
gebt.

©infubrgeipidjt (Smftiljrroert
q ffr.

0,630 826,000
687 80,000

^(u§fiü)rgeroicl)t î(u§ful)rraert
q ffr.

16,133 1,417,000
301,276 21,551,000

$ie ©infubr ift fomit um baS 10=fac^e geftiegen,
mäfjrenb ber ©jport nur trod) 5 % beS oorjäbrigen
SBerteS ^tt erreichen oermocbte.

19. Ükcbenmncberronren.
Stud) fie roeifen bie cbarafteriftifd)en Beroegungen ber

gegenroärtigen Sage auf: ©eftiegene ©infubr unb ge=

funfenen ©rport, roeSbalb mir beibe anführen.
©mfutjrgeipicljt ©fofubrroert

q 5fr-
1. Januar bis 30. ©ept. 1920 2,517 332,000

bito 1919

bito 1920
bito 1919

bito 1919

bito
bito

$ie ©infubr mirb

1920
1919

ju

1,052 179,000
Wtt3fuf)rgen)id)t 2(u§fubrroert

q ifr.
1,177 105,000
3,227 268,000

V» oon 3)eutfdf)Ianb gebecft,
roäbrenb ber @,rport, ober roaS baoon übrig geblieben
ift, oon ffranfreicf) unb Italien abgenommen mirb.

20. Btöbel.
®iefeS SBort f)at im Sauf ber lebten jroei Bahre

einen eigenartigen Mang erhalten, roenn man eS in 3"=
fammenf)ang mit ber @inful)r brachte, mar boct) bie über=

fdEimemmung unfereS SJtarîteS mit auölätibifcljen SJtöbeln

fo grofj, bafj baS intânbiftfje ©etoerbe nafje an ben Stanb
beS BuinS gebracht mürbe, ©eben mir uns bie gctlften an.

®infu()rgetoic()t (Sinfuljrtoert
q (fr-

1. Banuar biö 30. ©ept. 1920 18,043 6,730,000
bito 1919 5,539 2,127,000

4luäfu[)rgeimct)t 9(u§fut)troert
q (fr-

bito 1920 8,193 2,966,000
bito 1919 6,772 1,730,000

®ie fc^roeijerifrfje tpanbelSftatiftif unterfcfjeibet eine

ganje Spenge oon SJtöbelpofitionen, bie alte a3erfd^ieben=

beiten in ber ^oübebanblung aufroeifen ; mir haben unS

bie 9Jtübe genommen, alle biefe ©injelbeiten ju ben obigen

©efamtjiffern jufammenjufaffen, bamit bie Üöerficbtlicbfeit

gemabrt bleibt. SBaS fagen unS bie ßablen? ©ie fagen

unS oor allem, bafj bie ©infubr gemicbtSmäfjig um 325 %
über jener ber ^aradeljeit beS BorjabreS ftef)t, roäbrenb
bie SluSfubr fiel) nur um 21% ju beben oermocbte,

menn mir — mie beim Qmport — auf bie eigentlich

allein tnafjgebenben ©emic£)tc abfteden. @S ift bieg eine

febr unerfreulicl)e ©acblage, bie umfo peinlicher i|t, als

bisher nichts getan mürbe, um biefer ©infubr oon jum

Bei fldre$$enän(ierungeii
molten uitferc geehrten Slbonnenten jur Berntetöung

oon Irrtümern uns neben ber genauen neuen
ftets auch bie alte Slöreffe mitteilen.

CM*

großen Sîeil minberroertigen Pöbeln einen Stiegel ju
fchieben.

2)amit fdfjlie^en mir ben erften Steil unferer Bericht»
erftattung-unb geben jur SDarftedung ber ^rei§oerbält=
niffe über.

®ie ©in- unb SluSfubrmittelpreife im Bahre 1920.

1. Saubbrennbolj
2. Slabelbrennboli
3. SCorf
4. fpol^fobten
5. ©erberrinbe
6 .fiort'bolj (rob unb platten)
7. Mnfftöpfel
8. StobeS Stubbolj (Saub)
9. StobeS Stabelnuhbalf •

10. BefdjlageneS Saubbaubolj
11. BefdjIageneS Stabelbaul)olj(
12. ©idbene ©cbmeden
13. Slnbere Saubboljfcbroeden
14. ©ichene Fretter
15. Slnbere Saubboljbretter
16. Stabelbol^bretter
17. gambols
18. ffourniere
19. Unoerleimte ijfarfetterie
20. Berleimte ißarfetterie
21. £>oljbrabt
22. fftobe Baufcbreinereituaren
23. Slnbere Baufcbreittereiroaren
24. Stecbenmacberroaren
25. fyäffer
26. SOtöbel (glatt unb robj

(glatt, anbere)
(gefehlt, roh)
(gefehlt, anbere)
(gefdjnibt, roh)
(gefchnibt, anbere)
(©ibmöbel)

27. Seiften ju Stabmen
28. gtabnten
29. |)otsfchliff unb =9Jtebl •

30. Ungebleichte ©etlulofe
31. gebleichte ©ellufofe

$n ben ißreiSbifferenjen jmifchen ©in- unb SluSfubr
fpiegelt fich, teilmeife beroorftecfjenb, ba§ finan^ieUe ©r=
gebniS beS fchmei^erifdien SSereblungSoerfebreS roieber.

-^y-

Oerbaad$»e»a.
©efellfcbaft febmeijeriftber Sauunternebnter. Bar

SBabrung unb fförberung ber gemeinfcbaftlichen S3erufS-
intereffen prioater nnb öffentlicher Statur rourbe oor
einem Qabr in 3üridE) eine ©enoffenfehaft fehmei^erifeber
Bauunternehmer gegrünbet. Unter betn Borfib oon
®ireftor D. SB alt her tagte biefe in Berich jur @r-
lebigung ber SCraftanben ber erften ©eneraloerfammlung.
Sin ©teile beS prüeftretenben $errn SBaltber mürbe
$err ^att»Roller in Bßridi jum ißrüfibenten ge-
mäblt. ®ie übrigen BorftanbS- unb BerroaltungSratS-
mitglieber mürben für bie neue SlmtSbauer beftätigt.
SJtit bent ©tubium ber ©dbaffung einer orientierenben
BreisberechnungSfteile gemä| bem BunbeSratS-
befdbfuffe über bie Bergebung oon Slrbeiten unb Siefe-
rungen bureb bie BunbeSoerroaltung com 23. Stooember
1920 rourbe ber erroeiterte Borftanb betraut. ®a8 oon

©tnfuljr-
luittelprei?
pro 100 kg

ffr.
6.60
6.13
9.60

20 49
19.83
46.65

500.—
15.42

9.52
89.73
17.74
17.55
21.69
29.28
25.37
22.02
46.26

159.—
54.33
39.32
41.36
81.16

198.—
132.—
87.94

142.—
239.—
228.—
310.-
485.—
506.—
242.—
487.—
671.—

37.95
62.84

1.36.—

Sluäfufjts
mittetpreig
pro 100 kg

ffr.
5.22
4.80
7.78

569.-
21.88
12.19

22.94
19.91
28.75
32.13
20.02
24.14

131.—
84.83

247.—
61.—
81.57

185.—
89.12

135.-
198.—
361.—
222.—
331.—

557.-
507.—
513.—

1,564.—
92.81
76.71

101.—
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1. Januar bis 30. Sept. 1920

18. Bauschreinereiwaren.
Die Bewegung in der Einfuhr und im Export ist

hier so charakteristisch für die Allgemeintendenz, daß wir
beide Handelsformen, trotz des zahlenmäßig großen
Abstandes, hier anführen. Über die Einfuhr bemerken

wir, daß reichlich aus Deutschland stammen, während
der Export zu nicht weniger als 95 °/» nach Frankreich
geht.

Einfuhrgewicht Einfuhrwert
q Fr.

0.630 826,000
687 80,000

Ausfuhrgewicht Ausfuhrwert
c> Fr.

16,133 1,417,000
301.276 21,551,000

Die Einfuhr ist somit um das 10-fache gestiegen,
während der Export nur noch 5°/» des vorjährigen
Wertes zu erreichen vermochte.

19. Rechenmacherwaren.
Auch sie weisen die charakteristischen Bewegungen der

gegenwärtigen Lage auf: Gestiegene Einfuhr und ge-
sunkenen Export, weshalb wir beide anführen.

Einfuhrgewicht Einfuhrwert
q Fr-

l. Januar bis 30. Sept. 1920 2.517 332.000

dito 1919

dito 1920
dito 1919

dito 1919

dito
dito

Die Einfuhr wird

1920
1919

zu

1,052 179,000
Ansfuhrgewicht Ausfuhrwert

q Fr-
1,177 105,000
3,227 268,000

V» von Deutschland gedeckt,

während der Export, oder was davon übrig geblieben
ist, von Frankreich und Italien abgenommen wird.

29. Möbel.
Dieses Wort hat im Lauf der letzten zwei Jahre

einen eigenartigen Klang erhalten, wenn man es in Zu-
sammenhang mit der Einfuhr brachte, war doch die über-
schwemmung unseres Marktes mit ausländischen Möbeln
so groß, daß das inländische Gewerbe nahe an den Rand
des Ruins gebracht wurde. Sehen wir uns die Zahlen an.

Einfuhrgewicht Einfuhrwert
q Fr.

1. Januar bis 30. Sept. 1920 18,043 6,730,000
dito 1919 5,539 2,127,000

Ausfuhrgewicht Ausfuhrwert
c> Fr.

dito 1920 8,193 2,966,000
dito 1919 6,772 1.730,000

Die schweizerische Handelsstatistik unterscheidet eine

ganze Menge von Möbelpositionen, die alle Verschieden-

heiten in der Zollbehandlung aufweisen; wir haben uns
die Mühe genommen, alle diese Einzelheiten zu den obigen

Gesamtziffern zusammenzufassen, damit die Übersichtlichkeit

gewahrt bleibt. Was sagen uns die Zahlen? Sie sagen

uns vor allem, daß die Einfuhr gewichtsmäßig um 325 °/g

über jener der Parallelzeit des Vorjahres steht, während
die Ausfuhr sich nur um 2l°/° M heben vermochte,

wenn wir — wie beim Import — auf die eigentlich

allein maßgebenden Gewichte abstellen. Es ist dies eine

sehr unerfreuliche Sachlage, die umso peinlicher ist, als

bisher nichts getan wurde, um dieser Einfuhr von zum

Sei WletteilSnàuiigen
wollen unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung

von Irrtümern uns neben der genauen neuen
stets auch die alte Adresse mitteilen.

großen Teil minderwertigen Möbeln einen Riegel zu
schieben.

Damit schließen wir den ersten Teil unserer Bericht-
erstattung-und gehen zur Darstellung der Preisverhält-
niste über.

Die Ein- und Ausfuhrmittelpreise im Jahre 1920.

1. Laubbrennholz
2. Nadelbrennholz
3. Torf
4. Holzkohlen
5. Gerberrinde
6 Korkholz (roh und Platten)
7. Korkstöpsel
8. Rohes Nutzholz (Laub)
9. Rohes Nadelnutzholz

10. Beschlagenes Laubbauholz
11. Beschlagenes Nadelbauholz
12. Eichene Schwellen
13. Andere Laubholzschwellen
14. Eichene Bretter
15. Andere Laubholzbretter
16. Nadelholzbretter
17. Faßholz
18. Fourniere
19. Unverleimte Parketterie
20. Verleimte Parketterie
21. Holzdraht
22. Rohe Bauschreinereiwaren
23. Andere Bauschreinereiwaren
24. Rechenmacherwaren
25. Fässer
26. Möbel (glatt und roh)

(glatt, andere)
(gekehlt, roh)
(gekehlt, andere)
(geschnitzt, roh)
(geschnitzt, andere)
(Sitzmöbel)

27. Leisten zu Rahmen
28. Rahmen
29. Holzschliff und -Mehl
30. Ungebleichte Cellulose
31. gebleichte Cellulose

In den Preisdifferenzen zwischen Ein- und Ausfuhr
spiegelt sich, teilweise hervorstechend, das finanzielle Er-
gebnis des schweizerischen Veredlungsverkehres wieder.

^5-

0ekb»»<>!»e,«».
Gesellschaft schweizerischer Bauunternehmer. Zur

Wahrung und Förderung der gemeinschaftlichen Berufs-
interessen privater und öffentlicher Statur wurde vor
einem Jahr in Zürich eine Genossenschaft schweizerischer
Bauunternehmer gegründet. Unter dem Vorsitz von
Direktor O. Walt h er tagte diese in Zürich zur Er-
ledigung der Traktanden der ersten Generalversammlung.
An Stelle des zurücktretenden Herrn Walther wurde
Herr H. Hatt-Hall er in Zürich zum Präsidenten ge-
wählt. Die übrigen Vorstands- und Verwaltungsrats-
Mitglieder wurden für die neue Amtsdauer bestätigt.
Mit dem Studium der Schaffung einer orientierenden
Preisberechnungsstelle gemäß dem Bundesrats-
beschlusse über die Vergebung von Arbeiten und Liefe-
rungen durch die Bundesverwaltung vom 23. November
1920 wurde der erweiterte Vorstand betraut. Das von

Einfuhr-
mittelpreis
pro 100 kx

Fr.
6.60
6.13
9.60

20 49
19.83
46.65

500.—
15.42
9.52

89.73
17.74
17.55
21.69
29.28
25.37
22.02
46.26

159.—
54.33
39.32
41.36
81.16

198.—
132.—
87.94

142.—
239.—
228.—
310.-
485.—
506.—
242.—
487.—
671.—

37.95
62.84

136.—

Ausfuhr-
mittelpreis
pro 1W I«ß

Fr.
5.22
4.80
7.78

569.-
21.88
12.19

22.94
19.91
28.75
32.13
20.02
24.14

131.—
84.83

247.—
61.—
81.57

185.—
89.12

135.-
198.—
361.—
222.—
331.—

557.-
507.—
513.—

1,564.—
92.81
76.71

101.—


	Der schweizerische Aussenhandel im Holzmarkt [Schluss]

